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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

JnsertiönS -Äebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je K 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

143 .
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 3. Dezember. 1891 .

Amtliches.
Die Ortsbehörden sür die Arbeiterverficberung , so¬
wie die Kassiere der Bezirkskrankenpflege Versicherung
und der gemeinsamen Ortskrankenkassen Nagold

und Altensteig
haben sofort bezüglich des Einzugs der Beiträge
zur Jnvaiidiiäts - und Altersversicherung für die

12 . Beitragsperiode (1.— 28 . Nov . d. I .)
Vollzngsbericht anher zu erstatten.

Nagold,  den l . Dezember 1891.
K. Oberamt . Amtm . Binder.

Bekanntmachung.
Die am 10 . v. Mts . über das Rindvieh des

Mühlebesitzers Rapp  und die am 17. ojrwä . über
das Rindvieh des Kaufmann Gottlieb Schuon in
Nagold verhängte Stallsperre wurde heute wieder
aufgehoben.

Nagold,  den 1. Dez . 1891.
K. Oberamt . Amtm . Binder.

Das Beunruhigungs -Kapitel.
Im Reichstage hat der Nachfolger Fürst Bis¬

marcks soeben bewiesen , daß er einer der besten Par-
lamcntsredncr der Gegenwart ist, und im Glanz und
in der Eigenart der Rede , in Geläufigkeit und Schlag¬
fertigkeit seinem Vorgänger nichts nachgiebt . Herr
v. Caprivi hat mit seiner Rede gegen die Beunruhi¬
gung im Deutschen Reiche eine oratorische Meister¬
leistung geliefert , er wird nun noch das staats-
männische Meisterstück zu geben , mit anderen Wor¬
ten : zu beweisen haben , daß seine Anschauungen und
Voraussetzungen im Großen und Ganzen zutreffend
sind . Daß ein Minister sich in Einzelheiten einmal
irren kann , ist selbstredend , das ist auch dem Fürsten
Bismarck und anderen großen Staatslenkern passiert,
aber im Hauptpunkt muß es klappen . Der Reichs¬
kanzler hat wünschenswerte und wichtige Eröffnun¬
gen gemacht , und der Umstand , daß der leitende
deutsche Staatsmann auch ein ausgezeichneter General
ist, hat ihm Gelegenheit gegeben , bei seinen friedli¬
chen Ausführungen über die allgemeine europäische
Lage auch die militärische Seite sehr scharf zu be¬
leuchten , was sonst in ministeriellen Reden im All¬
gemeinen nicht geschieht. Der Reichskanzler hat vor
Allem die bisher allgemein bestandene Anschauung
zerstört , daß Rußland 's Truppenmaffen an seiner
Westgrenze den deutschen und österreichischen Grenz¬
garnisonen weit überlegen seien. Das ist nicht der
Fall . Gewißheit über die Dauer des europäischen
Friedens hat zwar auch der Reichskanzler nicht ge¬
ben können , aber er hat doch so viel , wie nur
irgend anging , gesagt , und daß seine Darlegungen
auch im Auslande großen und berechtigten Beifall
gesunden haben , darüber liegen feste Thatsachen vor.
Täuscht ferner nicht Alles , so wird das gegenwär¬
tige Septennat der Reichsarmee das letzte sein ; es
wird unter Verkürzung der Dienstzeit eine sich der
Bevökkerungsziffer anschließende Friedensstärke vor¬
geschlagen werden , die sich selbst in der Zukunft re¬
gulieren wird . Aber dieses Thema liegt noch zu
fern , als daß es nötig wäre , sich damit eingehend
zu beschäftigen , wichtiger ist die heutige innere Poli¬
tik. Herr v. Caprivi hat erklärt , daß er keinen An¬
laß zur Beunruhigung sehen könne ; wenigstens lie¬
fen in der Hauptsache seine Worte doch darauf hinaus.
Es sind nun auch wohl in der Thal nicht viele Leute
im Deutschen Reiche vorhanden gewesen , die mit blas¬
sen Gesichtern der Politik der neuen Reichsregierung

entgegenschauten . Soweit zu gehen , wäre keines
ernsthaften Namens würdig , weil der gesunde Men¬
schenverstand sagen mußte , daß zu solchem Bangen
kein Grund Vortag . Was sich geltend machte , das
war mehr eine gespannte Erwartung , was da kom¬
men werde , und diese Erwartung , die hier vielleicht
einen etwas schärferen , dort einen etwas milderen
Charakter trug , war aus doppeltem Grunde berech¬
tigt . Zunächst war es sehr schwer, Fürst Bismarcks
Nachfolger zu sein, und dann hatte die Reichsregie¬
rung sich mit einem so tiefen Schweigen hinsichtlich
ihrer Zukunftspläne umgeben , daß Mancher nicht
recht wuße , woran er war . Die gegenwärtige Reichs¬
tagsdebatte hat schon recht viel Aufklärung gebracht,
noch mehr wird kommen, wenn die Erörterung über
die Handelsverträge erfolgt . Mögen in der Abstim¬
mung die Würfel fallen , wie sie wollen , das steht
fest, daß in dieser Session die festen Grundlagen sür
längere Jahre künftiger Reichspolitik gelegt werden.
Ganz genau so, wie Fürst Bismarck , hat auch Herr
v. Caprivi gesagt , er stehe im Aufträge und Befehl
des Kaisers auf seinem Platz , und er werde dort
verharren , so lange es dem Monarchen gefalle . Fürst
Bismarck hat die gleichen Worte sehr häufig gebraucht.
Aber der Gesammtinhalt der Rede des Reichskanz¬
lers hat auch die Gewähr gegeben , daß das streng
verfassungsmäßige Regiment im Reiche nach wie vor
ungetrübt fortbesiehen soll , und Herr v. Caprivi hat
nicht den mindesten Zweifel darüber gelassen , daß
er nicht bloß Reichskanzler heißt , sondern auch Reichs¬
kanzler ist. Er mag manche Dinge mit dem festen
Soldatenmut ansehen , der über Schwierigkeiten im
Vollbewußtscin seiner Kraft hinwegschaut , aus keinem
einzigen Wort geht hervor , daß er beabsichtigt , dem
Reichstage Zumutungen zu stellen , die mit der Ver¬
fassung unvereinbar sind . Das spezielle Programm
der Reichsregierung wird erst später offenbar werden,
heute ergiebt sich Eins als zwingende Notwendigkeit
sür Regierung, , wie Parlament , daß wir sehr , sehr
sparsam sein müssen, wenn wir dem Steuerzahler
keine Erschwerung seiner Lasten bereiten wollen . In
Zeiten , wo Handel und Wandel blühen , das Geld
flott rolliert , der Verdienst nichts zu wünschen übrig
läßt , da braucht man auch im Parlament nicht jede
einzelne Million ein paar Male „umzudrehen ." Aber
diese Zeiten bestehen heute nicht , und der Verdienst¬
mangel ist es sicher, weicher in den weiten Bevöl¬
kerungskreisen das stärkste Gefühl des Mißbehagens
erweckt. Hier ist eben der Punkt , an dem alle sterb¬
lich sind . Deutschland steht heute nicht am Rande
des Abgrundes , man braucht nicht von unstillbarem
Elend zu reden ; aber daß es gut wäre , wenn die
Vertreter und Leiter der Nation etwas zur allge¬
meinen Aufbesserung beitragen möchten , das ist un¬
bestreitbar.

Hages -WeuigKeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold,  1 . Dez . Die Wahlmanöver offen und
im Geheimen sind gottlob durch den heutigen Wahl¬
akt zu Ende gegangen und sind als Sieger aus der
Wahlurne hervorgegangen : Fritz Buob  mit 301,
Gottfried Wagner  mit 248 , Gottlob Schmid mit
239 , Verw .-Akt. Rapp  mit 222 (diese 4 auf 6
Jahre ) und Hirschwirt Klein  mit 132 Stimmen
aus 4 Jahre . Lammwirt Becker,  der ebenfalls 132
Stimmen auf sich vereinigte , muß gegen Klein als
dem Netteren nach dem Gesetz zurückstehen . Nach
den Gewählten haben die meisten Stimmen erhalten:

Carl Heller 92 , Gutekunst  z . Pflug 62 , Jakob
Wagner,  Privatier , 30 , Robert Theurer  26,
Jak . Häußler  23 , Sim . Mayer , alt 25 rc. Von 425
Wahlberechtigten haben abgestimmt 346.

Aus dem Schönbuch,  29 . Nov . Die während
des lOtägigen Aufenthalts Sr . M . des Königs im
Schönbuch abgehaltenen Treibjagden auf Hochwild
wurden gestern beendigt . Im Ganzen wurden über
50 Stück Hochwild geschossen, darunter 12 starke
Hirsche . Ein Achtender und ein Muttertier wurde
von S . M . dem König geschossen.

Stuttgart,  26 . Nov . Mit der Einführung der
Verwaltungsreform ist für die Stuttgarter Gemein¬
deräte die goldene Zeit entschwunden . Während sie
früher , namentlich in den 70er Jahren , aus allerlei
Gebühren Einnahmeü hatten , die sich bis auf 10 000
Mark beliefen , werden ihre Bezüge bis auf ein
Maximum von 3000 festgesetzt. Die weiter ein¬
gehenden Sporteln werden einmal zur Ausbringung
des Gehalts für den Vizebürgermeister verwandt und
im übrigen der Gemeindekasse zufließen . — Zur großen
Genugthuung der hiesigen Geschäftswelt hat die
Stuttgarter Handelskammer beschlossen, eine polizeiliche
Verfügung zu beantragen , daß die Konkursmassen-
Ausverkäufe nur in öffentlicher Auktion unter behörd¬
licher Kontrole und unter Beschränkung auf die vorher
zu inventarisierenden Konkurswaren stattfinden dürfen.
Man hofft dadurch den vielfach eingeriffenen illoyalen
Schein -Manövern , wie Hinzukauf weiterer Waren rc.
Seit Martini stehen hier 245 Wohnungen mit 1168
Zimmern leer , wozu noch eine Reihe neuer Wohnungen
kommt, die erst an Lichtmeß beziehbar sind.

Stuttgart,  27 . Nov . Der flüchtig gegangene
Kommissionär Hänselmann wurde gestern nachmittag
in St . Gallen verhaftet.

Stuttgart,  28 . Nov . Emil Hochstetter , Bau¬
inspektor beim bautechnischen Bureau der württemb.
Staatseisenbahnen , ist in Ostafrika auf einer For¬
schungsreise nach dem Viktoria -See am Sonnenstich
gestorben.

Stuttgart,  28 . Nov . In der letzten Zeit
sind hier mehrere falsche silberne 5-Markstücke an
Zahlungsstatt zur Ausgabe gelangt . Dieselben sind
sehr gut ausgeprägt , haben aber einen etwas bläu¬
lichen Glanz und fettes Anfählen . Vorsicht bei Ein¬
nahme von Geld scheint daher geboten.

Stuttgart.  Die Königin Olga  hat auch in
diesem Jahr aus Anlaß der Wiederkehr der Tage
von Champigny und Villiers dem württembergischcn
Landesverein der KaiserWilhelmStiftung für deutsche
Invaliden einen Beitrag von 1000 bewilligt.

Degerloch,  30 . Nov . Vom hiesigen Forst¬
wächter wurde letzten Samstag im nahen Walde
eine 25 — 30jährige weibliche Person tot aufgefunden.
Die im Leichenhäuschen des Kirchhofs , wohin die
Tote zunächst verbracht wurde , vorgenommene vor¬
läufige Untersuchung ließ vermuten , daß die Person
erfroren sei. Die gestern vormittag auf dem Rat¬
haus vorgenommene Sektion durch den Oberamts¬
arzt und Oberamtswundarzt bestätigte diese Annahme
und ergab weiter noch, daß man es hier mit einer
Irrsinnigen zu thun habe.

In Eßlingen  ist der Kaufm . Julius B . , der
ein kleines Bankgeschäft betrieb , mit Hinterlassung
einer sehr bedeutenden Schuldenlast vor 8 Tagen
heimlich verschwunden . Viele kleine Leute und Hand¬
werker kommen zum Teil um all ihre Ersparnisse.

Ulm,  28 . Nov . Hier sind vielfach falsche silberne
Fünfmarkstücke mit dem Münzzeichen v und dem



Bildnis des Königs Ludwig II . in Umlauf gesetzt
worden.

Brand fall:  In Munderkingen das Wohn¬
haus des Joh . Stier und Schuhmachers Vollmar.

Potsdam , 29 . Nov . Der König von Däne¬
mark ist heute mittag 11 Uhr mittelst Sonderzuges
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof , der mit
dänischen und deutschen Wappen und Flaggen ge¬
schmückt war , von dem Kaiser und dem Prinzen
Friedrich Leopold empfangen worden . Die Begrü¬
ßung des Kaisers mit dem König von Dänemark
war sehr herzlich . Der Kaiser und der König be¬
gaben sich hierauf in das Innere des Schlosses , wo
großer Empfang stattfand.

Potsdam,  30 . Nov . Der König von Dänemark,
vom Kaiser zur Station Wildpark begleitet , ist gestern
abend nach Stettin abgefahren . Die Verabschiedung
war eine sehr herzliche.

Berlin,  23 . Nov . Dem Reichstag ging ein
Weißbuch zu, die Ereignisse in Chile betreffend . Es
enthält mehrere hundert diplomatische Aktenstücke vom
Dezember 1890 bis Oktober 1891 reichend : die
Berichte der Gesandten in Santiago und der Konsuln
in Valparaiso und Jquique , der Notenwechsel mit
London , Paris und Rom über die bekannten Ereig¬
nisse in Chile , auch über die Angelegenheit des be¬
kannten Schiffes „President Pin 'to " .

Berlin,  30 . Nov . Der Uhrengroßhändler
Paarmann und Sohn Hierselbst haben sich heute
nacht in ihrem Geschäfte erschossen. Der Grund
zur Thal ist ein Verlust von 100 000 bei dem
Bankkrach von Friedländer und Sommerfeld.

Der Reichstag  wird voraussichtlich heute
oder spätestens morgen die erste Etatsberatung be¬
endigen . Allseitig war man übereingekommen , die
kolonialen Angelegenheiten bei der Etatsberatung
auszuscheiden , dieselben sollen vielmehr in einer be¬
sonder », sich direkt anschließenden Sitzung behandelt
werden . Alsdann wird die Beratung der Börsen¬
anträge erfolgen und wenn diese erledigt ist , in der
zweiten Lesung des Krankenkaffengesetzes fortgefahren
werden . In Reichstagskreisen giebt man sich auch
der Hoffnung hin , bis Weihnachten die erste Lesung
der Handelsverträge erledigen zu können , deren
Vorlage nach Angabe des Reichskanzlers in der
zweiten Woche des Dezember zu erwarten ist. Die
nächsten Tage werden somit voraussichtlich recht
interessante Sitzungen bringen.

Ist die zweijährige Dienstzeit  in Sicht?
Der Reichskanzler von Caprivi hat in seiner Rede
am Freitag eine Andeutung gemacht , die lebhaftes
Aufsehen erregte und mancherlei Auslegungen erfährt.
Er sagte : „Wir Deutsche haben einen Faktor , der
hoffen läßt , daß , wenn es not thut , es an nichts
fehlen wird , das ist die steigende Bevölkerungsziffer.
Alle Jahre werden m Deutschland mehr Männer
geboren als im Vorjahre ; es können also auch immer
mehr Männer zur Aushebung kommen und ich halte
es nicht für ausgeschlossen , daß im nächsten Winter
die Regierungen mit dem hohen Hause in Verhand¬
lungen darüber eintreten , wie diese steigende Bevölke¬
rungsziffer ausgenutzt werden kann , um auch unsere
Wehrkraft ihr entsprechend allmählich zu steigern ."
Diese Andeutungen erinnern einigermaßen an die
„Zukunftspläne " des Kriegsministers v. Verdy aus
dem Sommer vorigen Jahres , die auf eine allmählige
systematische Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht nach den Scharnhorst 'schen Ideen , die thatsäch-
liche Einstellung und Ausbildung jedes waffenfähigen
Mannes hinausliefen , mit dem weiteren Ausblick auf
eine Verkürzung der Dienstzeit.

Sensationsmeldungen werden wieder einmal in
Umlauf gebracht . Das deutsche Wochenblatt des
Abg . Arendt berichtet , Herr v. Caprivi  sei amts¬
müde und wolle seinen Posten aufgeben . Daß das
purer Unsinn ist , wird sich bei den bevorstehenden
Reichstagsdebatten zeigen . Weiter behauptet die
M . Ä. Z ., Kaiser Wilhelm habe dem Fürsten Bis¬
marck zu dessen letzten Geburtstag gratulieren wol¬
len , sei aber wieder davon abgebracht . Auch hieran
ist kein wahres Wort . Man sollte doch nun den
Kaiser ungefähr kennen , um zu wissen , daß er das
thut , was er will , und unterläßt , was er nicht will.

Die „Voss . Ztg ." meldet aus Petersburg : Die
Rede Caprivi 's hat hier sehr befriedigt.

Die Rede des Reichskanzlers v. Caprivi . Hin¬
sichtlich der Bemerkung des Reichskanzlers von Cap¬
rivi über die Ausnutzung der steigenden Bevölke¬

rungsziffer für unsere Wehrkraft sagt die „Nat .-Lib.
Korr ." : „In Abgeordnetenkreisen hat man die An¬
deutung meist dahin verstanden , daß demnächst die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit mit einer ent¬
sprechend höheren Aushebungszahl werde vorgeschla¬
gen werden . Man wird erwarten dürfen , daß die
weiteren Etatsberatungen im Plenum oder in der
Budgctkommission über diese Angelegenheit etwas
klareres Licht verbreiten werden ." Jedenfalls erhob
der Reichskanzler keinen Einspruch , als Abg . Dr.
Buhl bemerkte, er fasse die Andeutung des Kanzlers
dahin auf , daß die Regierung die zweijährige Dienst¬
zeit einzuführen beabsichtige.

In diplomatischen Kreisen wird erzählt , daß die
Franzosen sich über Herr v. Giers  wenig entzückt
ausgesprochen haben und daß u. a . ein französischer
Minister gesagt habe , er sehe nicht recht ein , wozu
die Russen einen Minister nach Paris schickten, der
von nichts anderem zu sprechen wisse , als von der
Erhaltung des statua guo . Auch soll es die Fran¬
zosen sehr verdrossen haben , daß Herr v. Giers die
Rückreise über Berlin angetreten und dort einen
amtlichen Aufenthalt genommen hat.

Der regierende Fürst von Waldeck und Pyr¬
mont  hat kraft der ihm über die Mitglieder des
fürstlichen Hauses zustehenden Gewalt die Prinzessin
Marie , Gemahlin des Prinzen Albrecht zu Waldeck
und Pyrmont , wohnhaft in Kleve , entmündigt . Prinz
Albrecht ist bereits seit dem 22 . Februar 1890 ent¬
mündigt.

Ratzeburg,  30 . Nov . Fürst Bismarck äußerte
zu den städtischen Kollegien , sein Besuch bekunde,
daß er sich nicht mehr als Berliner , sondern als
Lauenburger fühle.

Zum Entwurf des Trunksnchtsgesetzes  liegt
nun auch das Urteil des „Preußischen Medicinalbe-
amtenvereins " vor . Dasselbe lautet : 1) Eine Be¬
strafung wegen Trunksucht kann nicht gutgeheißen
werden , weil die Trunksucht als ein krankhafter Zu¬
stand anzusehen ist. 2) Aus dem gleichen Grunde
muß die in § 12 des Entwurfes vorgesehene Ent¬
mündigung der Trunksüchtigen nach den gesetzlichen
Bestimmungen über die Entmündigung Geisteskranker
geschehen und zwar stets unter Zuziehung ärztlicher
Sachverständiger . 3) Die in den ZH 12 und 20
des Entwurfes erwähnten Trinkerheilanstalten müssen
unter ärztlicher Leitung und staatlicher Aufsicht stehen.

Zwei russische Spione  sollen angeblich in
Thorn verhaftet und in ihrem Besitz Pläne der
Festung gefunden worden sein.

Brkterreich - Ungsrn.
Wien,  30 . Nov . Erzherzog Heinrich , dessen

Gemahlin gestern an der Lungenentzündung gestorben
war , ist heute früh 8 /̂s Uhr derselben Krankheit
erlegen.

Frankreich.
Paris,  29 . Nov . Der „Figaro " wird wegen

den Sammlungen fürGouthe -Soulard verfolgt werden.
Unter den Unterzeichnern ist die Herzogin von Uzss
mit 300 Fr . ; der „Temps " erinnert daran , daß sie
für Boulanger 3 Millionen übrig gehabt habe.

Paris,  29 . Nov . Aus Shanghai hier vor¬
liegende Depeschen bestätigen , daß die Aufständischen
aus der Mandschurei 4000 Mann kaiserlicher Truppen
geschlagen , die Stadt Choyang eingenommen und die
Christen daselbst niedergemetzelt haben . Die Rebellen
sollen sich auf dem Marsche gegen Peking befinden;
von Tientsin seien ihnen 6000 Mann Truppen ent¬
gegengeschickt worden.

Paris,  30 . Nov . Die Blätter melden aus
Lyon : Erzbischof Gomhe -Soulard wurde , als er die
Kirche verließ , mit stürmischen Ovationen begrüßt.
Gouthe -Soulard äußerte sich, die ihm zugegangenen
Sympathieschreiben würden mehrere Bände füllen.

Paris,  30 . Nov . Em Boot bei Etretat , das
mit dreißig Personen bemannt war , ist untergegangen.

Paris,  30 . Nov . Der Strike der Bergleute
ist endgültig beigelegt.

Die Influenza  steigert sich an verschiedenen
Orten Frankreichs.  Im Bezirk Larochefoucauld
(Charente ) hat man 28 Todesfälle in 48 Stunden
festgestellt.

I t s l i e n.
Rom,  27 . Nov . Der Prozeß Livraghi in Mas-

saua fördert immer unglaublichere Dinge zu Tage.
General Coffato gestand heute , die Tötung Osmans
befohlen zu haben , weil er denselben für gefährlich

hielt . General Orero erklärte , er habe den Befehl
gebilligt , für dessen Ausführung Livraghi eine große
Geldbelohnung zugewiesen worden sei. Die Tötung
Mißliebiger scheint also znm System ausgebildet
gewesen zu sein.

Rom,  30 . Nov . Der Volksfriedenskongreß unter
dem Vorsitze Massis wurde eröffnet . 350 Delegierte
von 700 politischen Vereinen nahmen teil . Der
Kongreß erkannte das Recht der Nationalität als
künftige Friedensgrundlage an und genehmigte Tages¬
ordnungen zu Gunsten der Propaganda für den
Frieden gegen den Militarismus und für sozialpo¬
litische Organisierung.

Rom,  30 . Nov . Die gestrige Sitzung des Frie-
denskomites artete in ein anarchistisches Meeting
voller Tumulte aus.

Türkei.
Konstantinopel,  28 . Nov . Fuad Pascha

überbrachte nach seiner Rückkehr aus der Krim ein
eigenhändiges Schreiben des Zaren an den Sultan,
worin er für die Begrüßung dankt und den Sultan
seiner freundschaftlichen Gesinnungen versichert . Fuad
Pascha erhielt den Alcxander -Newski -Orden.

Amerika.
In Brasilien herrscht Ruhe;  der Rücktritt

Fonseca 's hat überall Genugthuung hcrvorgerufen»
auch der Aufstand in Rio Grande do Sul kann als
beendigt gelten . Das neue Kabinett ist auch schon
fertig . Die Freiheit der Presse ist wieder hergestellt.

China.
Shanghai,  29 . Nov . Die Rebellen , geführt

von Lamapriestern , schlugen zahlreiche Regierungs¬
truppen bei Chinchin . 700 Mann blieben tot . Die
Aufrührer sind nur noch 380 englische Meilen von
Peking entfernt.

Den beruhigenden Nachrichten aus Tientsin ist
bald eine Schreckensbotschaft  aus dem nördlichen
China gefolgt . Auf einer Station der belgischen
Missionare in Takon Sanchi sind angeblich über 100
Personen , welche den christlichen Glauben angenom¬
men hatten , ermordet worden . Den offiziellen Be¬
richten der lokalen Gouverneure zufolge sollen mon¬
golische Räuber die Mrssethäter sein. Der Tsung-
li-Aamen hat befohlen , alle disponiblen Truppen
nach dem Schauplatz dieser Greuelthaten zu senden.
Nach einer Meldung des „ Standard " hat die chine¬
sische Regierung die sofortige Hinrichtung Aller,
welche beschuldigt sind , die aufreizende Plakate ge¬
gen die Fremden gedruckt zu haben , angeordnet.

Kleinere Mitteilungen.
Ludwigsburg,  25 . Nov . Gestern abend wollte

ein Angehöriger unseres Ulanen -Negiments , der in
der Schreibstube desselben beschäftigt wurde , seinem
Leben durch einen Schuß in die Brust ein Ende
machen . Die Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel , und
der Schwerverwundete wurde in das Lazaret beför¬
dert . Es sollen „ Unregelmäßigkeiten " in der Dienst¬
leistung desselben vorgekommen sein.

Backnang,  26 . Nov . Der 26 Jahre alte
verheiratete Kaufmann Julius Brucklacher hat im
Hausöhrn seiner Wohnung auf seine Frau , mit der
er schon länger in Streitigkeiten lebt , einen Revol¬
verschuß abgegeben . Die Kugel ging an der sich
ins Zimmer flüchtenden Frau vorbei und drang in
letzteres ein . Der sofort herbeigerufenen Polizei ge¬
lang es , den Thäter festzunehmen und dem hiesigen
Amtsgerichte zu übergeben.

Nach der Memm . Ztg . ist dem Lindenwirt in
Leutkirch  bei der Ziehung der Antisklaven -Lotterie
ein Gewinn von 150000 ^ zugefallen.

Einem Landwirt in der Nähe von Mannheim
wurde ein großes fettes Schwein im Werte von 130
Mark gestohlen und von dem Dieb direkt hinter dem
Hause des Bestohlenen geschlachtet . Als er am
Morgen nach seinem Schwein sehen wollte , faud er
von demselben nur noch die hinter seinem Hause lie¬
genden Eingeweide vor.

In dem Ort Wildschütz  hat eine Familie ge¬
genwärtig 5 Generationen aufzuweisen . Die im 90.
Jahr stehende Familienmutter ist kürzlich durch die
Geburt eines neuen Gliedes der Familie Ururgroß¬
mutter geworden . Der Neugeborene sieht Eltern,
Großeltern , Urgroßeltern und eine Ururgroßmutter
am Leben . Selbst die ältesten Glieder der Familie
erfreuen sich guter Gesundheit.

Ein furchtbares Familiendrama ereignete sich in
Genf : Vater , Mutter und 2 Kinder wurden tot in



den Betten gefunden . Sehr wahrscheinlich ist die
Familie dem Erstickungstod erlegen , da ein neuer
Ofen , noch rotglühend mit Anthracit geheizt war.

Ein großer Rosenstrauch in der Kirche ist gewiß
etwas ebenso Seltenes wie eigenartiges . Dem Post .-
Anz . zufolge befindet sich ein solcher kräftig entwik-
kelter Strauch in dem zur Parochie Altkalen gehö¬
rigen Dorfe Finkenthal , er hat sich von einem im
Freien neben dem Gotteshause stehenden Rosenstrauch
abgezweigt , ist durch das Fundament hindurchge-
drnngen und in der Kirche bereits mehrere Meter
weit verzweigt . Der Rosenstrauch bedeckt mit seinen
Zweigen den Predigerstuhl und einen Teil des Kir¬
chenvorsteherstuhls und würde auch schon die Kanzel
umrangt haben , wenn er nicht häufig zurückgeschnit¬
ten würde . Diese Zierde birgt das Gotteshaus in
Finkenthal schon mindestens siebzig Jahre und die
Bewohner freuen sich ihrer besonders im Sommer,
wenn der Strauch zahlreiche , schön entwickelte Blüten
zu zeitigen pflegt ; wahrend dieser Zeit kommen dann
auch häufig Bewohner der weiteren Umgegend des
Rosenstrauches wegen in das sonst einfache Kirchen¬
gebäude zu F inkeuthal ._

Hansel und Verkehr.
Stuttgart , 30 . Nov . (Mehlbörse .) Suppengries

^ 40 , Mebl Nro . 0 Fl 30 .50 bis 40 .50 , Nro . t
37 .50 bis F 38.50 , Nro . 2 F . 35 .50 bis 36 .50 , Nro . 3
F 33.50 bis ^ 34 50, Nro . 4 Fl 30 bis Fl 30 .50, Kleie mit
Sack -4l 10.80 per 100 Kilo je nach Qualität.

Konkurseröffnungen.  Wilhelm Seidt  u . Heinr.
Seidt,  Fuhrleute in Zwieselberg . — Anton Grub er,  leb.
Bauer von Fnlgcnstadt , nunmehr flüchtig. — August Fecht,
Tapezier in Stuttgart , Rosenstratze 48 . — Wilhelm Zapf,
Kaufmann , Inhaber der Firma L. D . Balz  acht in Stutt¬
gart . Johannes Adam,  Kaufmann von Steinenberg . —
Wilhelminc , geb. Kampfs , Ehefrau des C. F . Metzger,
Kaufmanns in Oehringen . — Aktiengesellschaft Aktien Zie¬
gelei Stuttgart — Gablenbcrg  in Stuttgart . — Joh.
Zepf,  Maurer von Frittlingen , entwichen. — Fr . Trump,
Schloß - und Hotelbesitzer in Gundelsheim . — Georg W o l-
fahrt,  Rotgerber in Wcikeroheim . - Ferdinand Eg er,
Viehhändler in Weingarten . — Martin Eg er , Viehhändler
in Weingarten . — Firma G . Bayer u. Söhne,  offene
Handelsgesellschaft in Eßlingen ; Teilhaber : August Bayer,
Couditor , und Julius Bayer , Kaufmann in Eßlingen . — Jul.
Bayer,  Kaufmann von Eßlingen , mit unbekanntem Aufent¬
halte abwesend . — August Bayer,  Conditor in Eßlingen.
— Wilhelm Weyler,  Wirt und Delikalessenhändlcr in Göp¬
pingen . — S . M . Wormser,  P oduktcnhändler in Stutt¬
gart , Herzogsstraße 1 , entwichen . - Karl Failer,  Wirt
in Stuttgart , Kronpriuzstraße 1 o — Heinrich Haueisen,
Metzger u. Wirt in Berg , Poststraßc 22. — Andreas W i e st,
Metzger und Knochenmüller in Oberstetten , Gde . Erlcnmoos.
— Julius Rnoff,  Schuhmacher in Hcilbroun.

Ball -Seidenstoffe v . 85 Pfge bis 1430  p
Met — glatt , gestreift u . gemustert — verf roden - und
stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik -DspSt (4. llsn-
nsdorK sK. u. K. Hoflief .s Lüvielt . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran
laboriert , sorge sich stets dnrch Anwendung der in den Apo¬

theken s. Schachtel Fi 1 erhältlichen ächten Apotheker Ri¬
chard Brandl 's Schweizcrpillen für eine geregelte Verdauung.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Bestandteile sind: ..Silgc , Moschusgarve , Aloe , Absynth,
Bitterklee , Gentian ."

8cr beste Beweis ?-
Mineral - Pastillen  in die Thcttsache , daß dieselben in
den Palästen regierender Sonvcraincn , an Fürsten köfcn , in
den Palais der höchsten weltlichen und geistlichen Würde¬
träger . kurz überall da gerührt und angewender werden , wo
den Erkrankten die berühmtesten medizinischen Autoritäten zur
Seite stehen, wo nur die wi kungskräftigsten Medikamente in
Verordnung kommen. Diesen ansgcbreitctcn Konsum verdrucken
sie natürlich nicht der Reklame , sondern lediglich ihrer ausge¬
zeichneten Wirkung bei kaiarchalncben Asfekiiouen des Halses,
der Brust und der Lunge . Fap 'S ächte Todmer Mineral-
Pastillen können in Nagold bei H, Lang,  Eonditor , L 85
Pfennig per Schachte ! bezogen werden.

AI Für Festgeschenke.
Buxkinlkoss zu einem gilNZtii Anzüge ll Alk . .'>.8 .'),
Buxkinstoff zu einen» ganzen Anzüge L Mk . 7 .95,
direkt an Jedermann durch Las Burkin -Fabrik Depot

OkchtinKvr L (!<>., Frankfurt a , 21.
Muster sofort frko. Nichlpasscudes wird zurückacnoinmen.

Briefkaste « . Nach Nothfelden.  Wie v'l müssen
wir wiederholen , daß anonyme Einsendungen , selbst wenn sie
ernstgemeinte Wahlvorscbläge betreffen , keine Beachtung finden.

Verantwortlicher Redaklenr Sreinmandcl  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Z a i s e r ' s che n Buchdruckerei.

B ö s i n g e n . j

Holz -Verkauf . i
Dis Slistunzs - >

pflege verkauft am s
Samstag den 5.
Dez . 1891 , nachm.

Uhr , auf dem!
Rathaus in Bö - !

singen aus dem Stistungswald im Ver¬
lorenen Holz : 78 Stück Langholz 4.
und 5. Kl . , 275 Stück Derdstangen,
380 St . Hopfenstangen.

Stiftungsrat.

Rohrdorf.400 bis
S00 Mark

Stiftsgeld hat auszuleihen
Rechner Weber.

Nagold.
Bon einem pünktlichen Zins¬
zähler werden sofortsov Mark
gesucht. Näheres durch d. Red.

8Amtliche - rrmd PmvM -BeksrrmtMsrchurrgem
Nagold. ! ktzl -KMÜli'8 KkIlllMll-koiMlltz

! beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch
j alle lästigen Kopsschiniien und wird für den

Erfolg garantiert , ä Fl . F 1 - bei
G « W . Zaiser.

asserleitung.

Soläsns MsäaiUs,
VottLusslslluLK , ks -ri » ISST

Es wurde schon wiederholt die Wahrnehmung gemacht , daß nicht allein ^
in Privatwohnungen , sondern auch in Geschäften und eigenen Brunnen die Lei^
tungen fortgesetzt offen gehalten werden und so vielfach ein unnötiger und das
ganze Unternehmen schädigender Verbrauch stattfindel.

Da Vorstellungen bis jetzt wenig gefruchtet haben , so hat der Gemcinde-
rat beschlossen, hiemir die letzte und dringende Mahnung an jeden Wassec-
abnehmer zu richten , nur so viel Wasser als er bedarf , zu entnehmen , nicht i
aber die Leitungen nutzlos stundenweise laufen zu lassen.

Bei wiederholten Verfehlungen wird der Gcmeiuderat unter allen Um¬
ständen die in den Statuten vorgesehenen Maßregeln eintreten lassen . i

Den 27 . November I89l . Gemeinderat.
A . A . : j

Stadtschultheiß Brodbeck.

Schietin gen.
Die Herstellung des Baumsatzes an der neuen

WMN Straßen strecke nach Hochdorf und Gündringen ist im
NM Weg der schriftlichen Submission zu vergeben.

Erforderlich sind:
56 Obstbäume (*/s Apfelu. /̂g Birnen) und

ca 28 Waldkirfchbäurne
Lieserungslustige Bewerber wollen ihre Offerte versiegeltmit der Bezeich¬

nung „Offert Baumsatz betr ." bis 4 . Dezember d . I , nachm, l Uhr , bei
dem Schultheißenamt Schietingen einreichen , bei welchem auch die Bedingungen
eingesehen , oder abschriftlich gegen Schreibgebübc erhältlich sind.

A . A . :
Schultheiß Lutz.

Der neue Jahrgang der „Jllustrirten Welt'
zeichnet sich durch eine ganz bedeutende Ver¬
mehrung dcS belletristischen Teils aus . Der¬
selbe wird eröffnet durch die beiden hochinteressanten,
svannenden Romane c

Die Mt de; Scheins.
Bon

K. von der Elbe,

Uique-Aß.
Bon

K. Merlvokd,

Für Geschäftsleute,
welche nur geringeren Bedarf an Rechnungen haben , halten wir stets vorrätig

in halben und Viertelbogen. G. W. Zaiser.

Walddorf.

-ils Nilinrekts-tturztellunK.I-

Cin vollständiges Sortiment

N Kinderspiel -Waren,
damilter die nsuestor LLebw, ist soeben eingctroffen und empfehle solches
zur gcsl. Ansicht. ^ « 85

denen sichdann in unerreichter Fülle und Mannig¬
faltigkeit UntcrhaltnngS - und Bildungsstoff mit
herrlichem Bilderschniuck anreiht.

Die „Jllustrirte Welt " ist so recht
rin Familien -Iournal

tm bellen Sinne des Wortes.
Alle It Tage erscheint cin Hest.

m Preis pro Heft nur 30 Pfennig,
Abonncments

in allen Buchhandlungen u Zeitungs -Srpeditionen
(diese liefern ein Probeheft auf Verlangen zur
Ansicht ins HauS ) , sowie bei allen Postanstalten.

Vollkommen schmerzlos wirten unter
allen Abführmitteln nur die
- Per Schachtel 90 in
den Apotheken erhältlich . Niederlage bei
B a ch in Wildbcrg.

Sicht - u.^ ^ . Vi iyicht - u . jAY- nmalt «»» »-
jLcidondcn iei htermtr bs vhM

Pain - Expeller
-ilnker' ol» sehr wtrk>« nM
HauomMcl empfohlr » .

V 4  LarrAhtg tn drn me«Sen « d«tb»re» . I

pro 1892 , in großer Auswahl
bei G . W . Zaiser.



Für die Leinenspinnerei L Weberei von Wilh . Jul . Münster in Baiersbronn
übernimmt Flachs, Hanf und Abwerg zum Spinnen und Weben im Lohn Chr . Bücher.u n t er j et ti n gen.
Gemeinderatswahl

Wählet die richtigen  Männer,
und zwar:

Ludwig Eiselc , Gemeinderat,
I . G . Brösamle , Gem .-Rai 's Lohn.

_Vic !c Wähler.
u n t e r j e t r i n g e n.

Vorschlag
zur Hemeinderaiswahl.

Ludwig Andreas Eiselr , Gem . Rat,
I . Gg . Brösamle , Gem .-Rat ' s Sohn.

Biele Wähler.

Nagold.
Auf bevorstehende

Weihnachtens)
empfehle ick den geehrten Hausfrauen

fst. Kaisermehl,
sowie alle Sorten

»W» Kunstmehl . WW»
o Irbdrs.

Auch sind bei mir frisch eingetroffen:
schöne ital. Birnschnitze,

„ serb. Zwetschgen,
fst. gestoßenen Zucker,
Mandeln,
Feigen,
Citronen,
Citronat,
Pomeranzenschalen,

und alle feineren Ok^ vüi 'LO u. empfehle
solche bestens der Obige.

Uhren jeder Art
werden schnell und pünktlich  repa¬
riert bei G . Kläger,  Uhrmacker.

Nagold.
Stets frisch gebrannten

S4 Kaffee
bringt in verschiedenen Sorten in em¬
pfehlende Erinnerung

Gustav Heller.

Nagold.
Ein älteres noch gut

erhaltenes
^ lakkl-KlLvier

mit Metallplatte verkauft — wer?  sagt
die Redaktion.

MMGLKW-
—Oonksol.

Kiste 440 Sl . , reichhaltige Mischung
2 .80 , Nachu . Bei 3 Kisten 1 Präsent.

frieclriob fioohor , llrosllon -kir. 12.

Vüwpk - Mzed-

Semirmr Nagold.
Nächsten Samstag, 5. Dezember, abends 5 Uhr,

ist im „Seminarsaal " ein

sU»Nrt-ks!er) IM
wozu jedermann freundlich eingeladen wird.

Freiwillige Gaben für die Weihnachtsbescherung der Kindersonntagsschule
werden dankbar entgcgengenommen.

Nagold.

EmpfehLNKg.
Unterzeichnete erlaubt sich in empfehlende Erinnerung zu bringen : A

WWM?W Iaquarö - Aecken !
A in den sch önsten Farben u . Dessins , sonstige BettÄrckerr in allen Farben , I

ksiLs-, Lü§sl- unä ^ksräs-Dseksv. ^ !
und besonders auch schöne Decken für Kinder . Ferner !

Wolle jedev Met , m brssercr Onülitilt,
!sowie fertige und angefangene Handarbeiten . Möglichst bil - j
^lige Preise zusichernd , bittet um geneigten Zuspruch s

8etlönfäshei ' 83 .nßßsr '' 8

Tübingen.
Nachdem ich meinen Wohnsitz von Reutlingen nach Tübingen ver¬

legt habe , übe ich die

HlechLsanwaL'Lschast vom Heutigen Tage an am
K . Landgericht Tübingen aus.

Mein Bureau befindet sich im Hause des Herrn Buchbinder Pflick in
der Neucnstraße , 1 Treppe hoch.

Nechtsamvult Schweizer.

MM.

Einladung zum Monnemmt
auf die

„Hleber Land und Meer ".
Welche Fülle des mannigfaltigsten , Herz

und Geist befriedigenden Unterhaitungs-
stosfcs , welchen reichen , künstlerischen Bilder¬
schmuck „lieber Land und Meer " bringt , ist
zur Genüge bekannt . Aus dem Inhalt des
neuen Jahrgangs sei vor allem hervor-
gchoben : die herrliche

Korrespondenz
des

GkneralfkldmarschaÜs Msltke
mit seiner Braut und Frau , die als eine
Gabe von hervorragendem Wert für die
ganze deutsche Ration bezeichnet werden
darf.

Alle » Lag¬
erscheineeine Nummer.

Preis vierteljährlich3 Mark.

Alle 14 Tag¬
erscheint ein Heft

Preis von
30 Pfennig.

^rove -.3elt , nr Knllcht
frei ins Haus von jeder Buchhandlung.

Aveirrrronroirts n—
in allen Buchhandlungen , Journal - Expedi¬

tionen und Posianstaltcn.

11

unübertroffen
Sj größte Schonung

der Wäsche , da
dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei

0 . Riodtsr , X »xo1ä.

Nagold.
Ein schönes , heizbares

Zimmer nebst Zngehör,
das auch möbliert werden kann , hat zu
vermieten Ehr . Schweiler.

^aS älteste ruck größte

KM«<ltzrü-hstK«r
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bcttfcdern für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
In . Halbdaunen nur 1. 60 „ „

und 2
reiner Flaum nur 2.50

und 3 a/L
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5°/»Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betreu (Overbert , Unterbett
und 2 Kiffen ) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt einfchläfig 20 , 25 , 30
u . 4(H 2schläfig 30 , 40,45 u. 50 ^

R o r h f e l d e n.

Zugelausencr Hund.
Bor 8 Tagen ist mir ein Dachs¬

hund , gelbbraun, mit einem schmalen
Blätzchen und weißer Brust zugelau¬
fen , welcher gegen Ersatz der Unkosten
abgeholt werden kann bei

Martin Ungericht.

Nagold.

Kund seil.
Einen 8 Monate alten , glanzschwarzen

Spitzer (Rüde) sehr wackfam beim
Haus und beim Fuhrwerk , hat zu ver¬
kaufen ; wer ? sagt die Red ._

-EKVisitenlcai-len
fertigt G . W . Zaiser.

Nagold.
Dienstag den 8 . Dezember

Ntztrvl-
bei Böckle z. Ochsen.

AcchtcsMmschesWasser
von lost. iVIsris ssarins , Köln a. Rh.

gegenüber dem Marienplatz.
Zu haben bei Holl . 6nu88 , AaZoIck.

Calw
Einen tüchtigen , selbständigen

Kundenmüller
sucht bei gutem Verdienst

F . Nonnenmacher.

Ein kräftiger , mit guren Zeugnissen
versehener , junger Mensch . der mit
Pferden gut umgeh ?:! kann , den Acker¬
bau versteht , kann sofort als

Pferde -Knecht
eintreteu bei
E . Reichert  z . Schwane in Calw.

N a g v l d.
Ein kräftiger , wohlerzogener Knabe

kann als

Bäcker-Lehrling
eintrcten bei G . Rauser,  Bäckers Ww.

Nagold.
Gesucht wird ein jüngeres

Lauf -Mädchen
zu sofortigem Eintritt . Zu erfragen
bei der Red.

Nagold.
Für gegenwärtige BerbrauchSzeit

bringe ich meinen

MM -Wch
in empfehlende Erinnerung.

l4 . I^ tzliie.

Visiten - L
Orntniktions-

ksrten
ksrtiZt rasest u . stilliz

V, V . 2aissr.

XLILSr'L
Pfeffermün)-Caramellen

bewährt und von hohem Werte  bei
Appetitlosigkeit, schlechtem, der«
dorbenem Mage« , Magenweh.

Zu haben in Pak. L 25 -! bei
Ar. Schmid, Nagold.

Fr . Schittenhelm, Haiterbach.
I . Schöttle « . Co. , Ebhause» .

I . Spieß , Wöllhause» .

IruchLpreile:
Calw,  den 28 . Nov . 1891.

Neuer Kernen - 12 40 -
Neuer Dinkel 8 60 8 47 8 40
Neuer Haber 7 30 7 18 6 70

Frankfurter GotLknrs
vom 30 . Nov . 1891.

20 Frankenstücke. . . . 16 ^ 13—16 4
Dollars in Gold . . . 4 „ 15—IS .
Dukaten . 9 „ 70—— ,
Engl. Sovereigns . . . 20 „ 27—31 ,
Rusi. Imperiales . . . 16 , 60—65 ,
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